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Trimbom statt hemze .
heitiZes Mijston gestheitert . — Trimborn nimmt öen Huftrag an .

Trimborns Huftrag .
Tcr Vorsitzende der ZcntruinSfraktion , Abg . T r i m -

dorn , erschien heute 11 Uhr vormittags beim Reichspräsiden -
ten zu der erbetenen Unterredung . In einer längeren Be -

sprechung wies der Reichspräsident auf den außerordentlichen
Ernst der politischen Lage hin und ersuchte den Abg . T r i m -

born , die Bildung des Kabinetts in die Hand zu
nehmen .

Abgeordneter Trimborn machte auf die großen
Schwierigkeiten aufmerksam , mit der die Lösung dieser Auf -

gäbe verbunden sei , nahm jedoch schließlich den ihm vom

Reichspräsidenten erteilten Auftrag an .
* *

*

Die Sozialüemokratie lehnt ab .

Rcichstagsfraktion und Parteiausschuß der Sozialdcmo -
kratischcn Partes beschäftigten sich am Sonntag in gemein -
samer Sitzung mit der Lage , die durch den Wahlansfall ent -
standen ist .

E i n st i m m i g kam die Ueberzeugung zum Ausdruck ,
daß für die Partei die Beteiligung an einer Regierung , die
Elemente der Rechtsparteien enthält , a u s g e -
schlössen ist .

Nachdem die Unabhängigen eK abgelehnt haben ,
sich an einer Regierung zu beteiligen , die den Schutz der Rc -
publik und der revolutionären Errungenschaften der Arbeiter ,
Angestellten und Beamten übernimmt , haben sie die V e r -
a n t w o r t n n g für eine Situation zu tragen , in der nur die
Bildung einer reinbürgcrlichen Regierung möglich ist .

Eine Fortsetzung der bisher betriebenen Koalitions -
Politik mit Zentrum und Demokraten wird gegenwärtig als
unmöglich betrachtet .

Fraktion und Ausschuß hielten sodann getrennte Sitzungen
ab . Tie Fraktion wählte zu ihrem vorläufigen Vorstand
dl - Genossen Hermann Müller . Löbe , Juchacz , R. Fischer ,
Hoch , Hildcnbrand . Molkcnbuhr , Schüinann und Legien .

Der Partciausschuß stimmte dein Vorschlag des
Parteivorstandes zu , als Termin für den nächsten ordent -
lichen P a r t e i t a g die Oktobcrmitte in Aussicht zu nehmen .

*

Im Laufe der Verhandlungen wurde bekannt , ' daß Herr
u�r. Heinz e aus Dresden angekommen sei und den Auftrag
des Neichspräjidenten , ein neues Kabinett zu bilden , ange -
nommen habe . Dr . Heinze hatte sich im Hause des Reichs -
Präsidenten ein Zimmer mit Telephon und Schreibtisch er -
beten , wo er sich sofort installierte .

�
Von dort ließ er an die

Parteikonferenz das Ersuchen gelangen , im Laufe des Tages
Unterhändler zur Besprechung der Regie -
r u n g s f r a g e zu entsenden . Die Fraktion und der Partei -
auSschuß beschlossen , die Genossen Herm . M ü I le r und Paul
~ ö & e zu a l l e i n berechtigten Unterhändlern zu ernennen .

Als die beiden Vertreter der Sozialdemokratischen Partei
gegen T1/� Uhr abends im Hause des Reichspräsidenten ein -
trafen , fanden sie in Dr . Heinzes Zimmer auch Herrn v. Kar -
dorff vor .

Dr . Heinze begrüßte die Eintretenden mit den Worten :
. . Es bedarf keiner langen Einleitung . Sic wissen , worum es
sich handelt . Der Herr Reichspräsident hat mich mit der Bil -
dung des Kabinetts beauftragt . Ich wende mich nun an
die Vertreter der Sozialdemokratie , als der
stärksten Partei , mit der Frage , ob Sie mich
dabei unterstützen wolle n . "

Darauf Löbe : „ Unsere Fraktion , die fast vollzählig be -
setzt war , ist heute einmütig zu dem Entschluß gekommen ,
daß ein Eintritt der Sozialdemokratischen Partei in eine nach
rechts erweiterte Koalition nicht in Frage kommt . Dieser
Entschluß ist auf Grund sachlicher Erwägungen aus außer -
politischen und innerpolitischen Gründen gefaßt . Ihre Partei
hat sich eben erst „ gegen die kosmopolitische Kulturschwärmerei "
aewindt und nationalistische Töne angZchlagen . Wir
Sozialdemokraten sehen in einer friedlichen Europapolitik die
einzig ? Möolicbkeit . Teutschlands internationale Lage zu heben
und eine Milderung des Friedensvertrags zu erreichen . Auch
innerpolitisch finden wir keine Basis genieinschaftlicher Arbeit .
Schon in der alten Koalition ist es uns Sozial -
demokratcn in vielen Fragen , z. B. beim Betriebsrätegesetz .
in der Steuerpolitik und bei der Beratung der Verfassungsvor -

läge , schwer möglich gewesen , eine Mittellinie zu finden , die

mit unseren Anschauungen noch vereinbar war . Eine Belastung
der Koalition nach rechts hin würde das in Zukunft ganz
ausschließen . Auch die zukünftige Sozialpolitik und

Wirtschaftspolitik würden wir nicht gemeinsam mit

Ihnen durchführen können . Zu diesen sachlichen Gründen

kommt schließlich die äußere Erwägung , daß Sie im Wahl -

kämpf die jetzige Regierung als völlig unfähig hingestellt

haben . Und noch heute lassen Sie Plakate anschlagen mit der

Inschrift :
Von roten Fesseln macht Euch frei
Allein die Deutsche Volkspartei .

Unter diesen Umständen kommt eine gemeinsame Regie -

rung mit Ihnen für unsere Partei nicht in Frage . "
Dr . Heinze : „ Meine Herren , das ist ja eine klare

Antwort . Oder ( zu Gen . Müller ) haben Sie , Herr Reichs -
kanzler , eine andere Auffassung ? "

Hermann Müller : „ Nein , Herr Kollege , das ist der

Beschlutz unserer Fraktion . Es kommt uns dabei nicht darauf

an , was im Wahlkampf geschehen ist . Wir sehen in die Zu -
kunft und finden keinerlei Grundlage für eine gemein -
same Arbeit . "

Dr . Heinze : „ Diese klare Antwort vereinfacht unsere

Ausgabe ungemein . Oder , Herr Kollege v. Kardorsf , haben
Sie noch etwas zu sagen ? "

v. K a rd or f s: „ Nein ! " »
Dr . Heinze : „ Tann danke ich Ihnen , meine Herren ,

der Zweck unserer Besprechung ist damit erledigt . "
Dr . Heinze begab sich hieraus sofort zum Reichspräsi -

denken und erklärte ihm : „ Herr Reichspräsident , ich muß
mein Mandat in Ihre Hände zurücklogen . Wenn die

Sozialdemokratische Partei in eine von mir

zu bildende Koalition nicht eintritt , halte

ich meine Bemühungen für aussichtslos . Ich
kann sie daher nicht weiter verfolge n . "

»

Nach den „ Siegern von links " hatten gestern die „ Sieger
von rechts " ihren großen Tag .

Die Unabhängigen hatten die Wähler . mit groß -

artigen Versprechungen geködert . Herrliche Zeiten sollten für

sie anbrechen , wenn sie nur den U. S. P. - Zettel in den Kasten
legten . Als sie aber gesiegt hatten , erklärten sie . daß sie
ihrer 89 in einer Versammlung von 461 hübsch allein zu
bleiben wünschten und daß es nimmehr an den Helfferich ,
Hergt und Stresemann sei , die Geschicke des deutschen Volkes
in ihre Hand zu nehmen .

Der Reichspräsident hat sich nur » nicht gleich an
die Deutschnationalcn gewendet , zumal weder die Demo -
kraten noch das Zentrum , ja nicht einmal die Deutsche Volks -
parte, » eine Koalition mit diesen Herrschaften einzugehen
wünschen . Er berief auch nrcht Herrn Stresemann , dessen
Gesicht nach allen Seiten hin provozierend wirkt , sondern den

maßvollen , persönlich angesehenen Dr . Heinze und übertrug
diesem den Auftrag zur Kahinettsbildung . Wenn einem von
der Teutschei » Volkspartei , dann mußte Herrn Dr . Heinze die

Aufgabe gelingen .
Das Ergebnis ist oben mitgeteilt . Herr Dr . Heinze hat

aus dem einstimmig gefaßten Beschluß der sozialdemokrati -
iche»» ReichskagSsrnktion und des Parteiausichusses , sich an
einer nach rechts erweiterten Koalition nicht zu beteiligen ,
sofort die Konseguenz gezogen , seinen A» lstraa in die Hände
des Reichspräsidenten wieder zurückzulegen . Um 11 Uhr vor -

mittags hatte er in der Wilhelmstraße seinen fliegenden
Reichskanzlerladen errichtet , um 8 Uhr abends schloß er ihn
schon wieder , weil die dringend herbeigebetene sozial -
demokratische Kundschaft ausblieb !

Die Deutsche Volkspartei ist bekanntlich „ die Partei des

Wiederaufbaus " . Wer hätte erwartet , daß sie so rasch wieder

abbauen würde ? Und mit solcher Begründung ! Vor
etwa einer Wache , im Wahlkampf , waren wir Sozialdenio -
kraten für das Berliner Organ des Herrn Dr . Heinze Kneip -
Wirte und Reisende in Spülklosetts , gänzlicki ungebildete , un -
fähige und unbrauchbare Leute , dje sich mit Genxilt in die

Regierung gedrängt , fürchterliches Unheil angerichtet hatten
und nur an den Ministersesseln klebten . Gestern noch erschien ,
zu den Gemeindewahlen , das entzückende Plakat , das jeder
Berliner kennt und das mm keiner mehr ansehen kann , ohne
zu lachen : „ Von roten Fesseln mocht uns frei allein die

Deutsche Volkspartei . "
Als gestern Löbe das niedliche Verschen zitierte , gab es

auf der Gegenseite Achselzucken und verlegenes Lächeln .

Für einen Karikaturenzeichner wäre es eine dankbare

Aufgabe , den guten Dr . Heinze zu zeigen , wie er auf den

Knien um „ rote Fesseln " bittet und wie er dann hoffnungslos
geknickt abgeht , weil man sich geweigert hat , sie ihm anzulegen .

Nachdem nun bas Satyrspiel der Sieger von rechts » md
links erledigt ist , muß man im Interesse de ? deutschen Volkes

erwarten , daß es Herrn Trimborn gelingen wird , wenig -
stens wieder den nötigen E r n st in die Sache zu bringen .
Herr Trimborn weiß aus dem gestrigen Beschluß unserer
Reichstagsfraktion und unseres Parleiausschusses , daß wir

die Fortsetzung der bisherigen Koalitionspolitik gegenwärtig
für unmöglich halten und daß er — oder der von ihm
etwa vorzuschlagende Zentrums führer — sein Bestreben
daraus richten muß , ein Kabinett ohne Sozial -
demokraten zustande zu bringen .

Die nächsten Tage müssen zeigen , ob die bürgerlichen
Parteien zur Lösung dieser Aufgabe überhaupt noch fähig
sind . Einstweilen steht fest , daß die „ Partei des Wiederaus -
baues " sich selber für » » nfähig erklärt hat , ohne
die Hilfe der von ihr maßlos beschimpften Sozialdemokratie
eine Regierung zu bilden . Daß diese Hilfe vertagt wurde ,
war selbstverständlich , trotzdem wird der einstimmige Beschluß
der Parteikonferenz und seine prompte Wirkung in den
Kreisen unserer Partei die lebhafteste Befriedigung hervor -
rufen .

Heute vor einer Woche — wie brüsteten sich die „ Sieger "
von rechts und links ! Heute stehe ?» sie beide da , in grenzen -
loie Verlegenheiten verstrickt und blamiert bis über die
Ohren ! Die Wähler werden aber hoffentlich bogreifen , daß
eine ReichstagSwahl nicht ein zweites Mal mit einer der¬
artigen Hanswurstiade enden darf . Es ist ein ausgezeichneter
Anschauungsunterrichts der ihnen da erteilt wird . Die Sozial -
' demokratische Partei hat aber eine glänzende Genugtuung er -
halten — viel rascher , als irgendein Mensch geahnt hat .

Nicht gegen öie Hrbeiter . . . !

Selbst die ewig - selbstsichere „ Deutsche Tageszeitung " , das

Organ der Kriegshetzer und landwirischaftlichen Kriegs »
geivinner , ist durch den Wahlausfall aus dem Gleich -
gewicht geraten , besonders angesichts der Möglichkeit / daß ihre
Freunde jetzt durch Uebernabme der Regierung
zeigen sollen , wie unmöglich es ist, ihre Wahlversprechungen
einzulösen .

Sic schilt deshalb auf die Sozialdemokratie , die
in der gegenwärtigen Lage nicht bedenke , daß es nur eine

Aufgabe gebe : » das Vaterland zu erretten ! " So kanzelt sie
uns ab :

ES ist ein ganz mivcraniwortliSeS Treiben , wenn in dieser
Lage die Sozialdemokratie ihrer Gefolgschas » immer noch vorredet .
Parteien wie die Deulschnationalen wollen Deuischland » gegen
die Arbeiter regiere n" . Die Dentschnationale Bolkspartci
weiß nicht mir , daß Deulschland gffr nicht wehr gegen die Arbeiter
regiert werden könnte , sie würde , auch wenn eS möglich wäre , gar
nicht gegen die Arbeiter regieren w o l I e n , schon weil sie iveiß ,
daß die willige Mitwirkung der Arbeiterschaft nötig ist , mn die
deutsche Wirtschast wieder in Gang z » bringen und fruchtbar zu
gestalten .

Die Deutschnationale Volkspartei ist sogar bereit , die
UeberzeugungS - und Herzenswünsche , die sie auf versasfungSpolitischcm
Gebiet hat , zurückzustellen , weil eS heute gilt , dem Vaterlande
gleichsam da ? nackie Leben zu retten .

Bisher waren die Arbeiterführer , die im Auftrage der
Sozialdemokratie an der Koalitionsregierung teilnahmen , nur
unfähige Tröpfe und Leute , die nach der Futterkrippe strebten .
Jetzt , da die Sozialdemokratie nicht mehr mitmachen will , er -
kennen die Deutschnationalen sogar , daß sie ihre monarchisti -
scheu Herzenswünsche zurückstellen »missen , weil es ohne und
gegen die Arbeiter nicht geht !

Die schwerindustrielle Scherlpresse ist durch die glatte Ab -
sage unserer Genossen an Heinze ganz konsterniert . Sie sieht
in der Entschließung unserer Fraktion die „ K a m p fa n sa g e
des Proletariats an das Bürgertu in " , und meint ,
dieses habe nun die Pflicht , sich zusammenzuschließen und ein
bürgerliches Kabinett zusammenzubringen . Dabei bleibt ihr ein
Hoffnungsstrahl :

Daß die Sozialdemokratie in ihrer Entschließung ausdrücklich
eine bürgerliche Regienrng als die einzig mögliche be -

zeichnet , deutet darauf hin , daß sie nicht die Absicht hat , eine

bürgerliche Regierung zu stürzen , und daß rein taktische Erwägungen
ihre allseitige Ablehnung veranlaßt haben .



Dck5 foTT cmgmsche�nlich ein Versuchsballon sein . Die ihn

aussteigen lassen , können sich aber selbst sagen , dag die Sozial -
demokratie jede neue Regierung nach ihren Taten beur >
teilen und daraus ihre Entschlüsse ziehen wird .

DaS jetzige S t i n n e sb la t t , die „ Deutsche Zlllgemeinc
Zeitung " , sieht eine bürgerliche Regierung ron vornherein als

gescheitert an : „ Denn eine bürgerliche Regierung unter Aus -

schluß der Tozialdcmokraten , die ein sehr bedenklicher Ver¬

such wäre , kommt nach deni Scheitern der Kabinettsbildung
durch Dr . Heinze nicht mehr in Frag e. " Nach Meinung
dieses Blattes müsse jetzt die alte Koalition wieder ein -

treten , um die Möglichkeit der Regierungsbildung in Fluß zu
bringen .

Im Lager der Unabhängigen ist man durchaus

nichteinerMeinungmitder ablehnenden Haltung ihrer

Führer gegenüber der Pflicht zur Teilnahme an der Macht .

Sogar Karl Schncidt , der zu den Unabhängigen gehört , muß

heute zugeben :
Wer unter Arbeitern verkehrt , frmn täglich und stündlich

die Erfahrung machen , daß sie nicht durchweg e in v c r st a n -

den sind init der Haltung der . F reibet t " und der

Führer , T? an hat sich von der Wehl doch ciwaö mehr versprochen ,
alö bloß eine Politik der parlamentarischen Enthaltung und Passi -
vitiit . Von den unabhängigen Volksvertretern erwartete man , daß

sie eine aktive Politik treiben und dadurch die Sache der Revo -

liUion fördern würden . Allerdings , man hatte , wenn auch nicht
laut und vor aller Wett , so doch still und in ' - geheim mit der M2g -

lichkert einer sozialistischen Mehrheit gerechnet , da die nun aber doch
einmal nicht zu erreichen war , sollte man wenigstens mitnehmen ,
was zu bekommen sei. So denken viele überzeugte Sozialisten .

Tie Vorstellung einer Regierung , in der die vereinigten sozial »
demokratischen Parteien , wenn auch nicht ausschlaggebenden , so doch

großen Einfluß hätten , manche der sozialistischen Forderungen durch »

setzen und manche Schädigung wichtiger VolkZintcrcssen verhindern
könnten — diese Vorstellung hat fürdie Massen etwa ? un .

gemein Verlockendes . Wer dies leugnet , kennt die Arbeiter

nicht und schiebt ihnen die eigene Gesinnung und Ueberzeugung
irrtümlich unter . Tos Verständnis für eine Polüik der Enthaliung
ist bei den durch theoretische Klügeleien nicht verbildeten und durch
Phrasenschwulst nicht zu betörenden , einfachen Menschen nicht son »
der groß . Ihr Sinn ist mehr auf § Praktische gerichtet ,
und sie halten dafür , daß man auch in der Politik jeden in Reich »
wette liegenden Erfolge sich zugute machen müsse . . .

Daß biess „durch Phrasenschwulst nicht zu betörenden ein -

fachen Menschen " durch ihre Parteileikung um den Erfolg
ihrer Wahlarbeit betrogen werden , oeranlaßt
Schneidt , von der „ Diktatur eines Führerklüngels " zu sprechen ,
die die Diktatur des Proletariats ersetzen wolle . Auch das

Hamburger unabhängige Organ wendet sich , wie uns von
dort gemeldet wird , entschieden gegen die Abstinenzpolitik
der Unabhängigen , wie sie durch die Berliner Parteileitung
zum Schaden der Arbeiterklasse getrieben wird .

H. v. Gerlach redet in der „ Welt am Montag " den Unab -

bängigen gut zu , es mit einer Arbeiterregierung zu
versuchen , wie sie nach den Kapp - Tagen erörtert wurde . Auch
diese würde zwar wirtschaftlich manche Pflöcke zurückstecken
müssen , aber sie würde doch Millionen unaufgeklärter Deutscher
für die Republik gewinnen können .

Das gute Zureden hat wenig Wert . Die Unabhängigen
wollen eine Regierung Heists er ich , weil die „ größere
Klarheit " bringe und weil , wie es in der „ Freiheit " hieß , eine
reaktionäre Regierung „geschichtlich betrachtet " eine Schwächung
der Reaktion bedeute .

Die erste Quittung .
Sozialdcniokrati - cher Wahicrfolg in Meöklenvnrg .

Schwerin , lt . Juni . fEigencr Drnhtbrricht de ? „ Vorwärts " . »
Vci der flcfhiflcn LaudtagSwahl errnng die Sozialdcmokiatie
rincil dnrchschtaz enden Erfolg . Trotz geringer Wahlbetriligung haben
w i r gegenüber dc ? RcichStagswnhl an Stimmen bisher zu «

g e « o m m e it . Den Verlust trage » Nnabhäilgige und

Demokraten . In manchen Orten verlor die Unabhängige

Partei hunderte i h r e r W ä h l c r , die wir fast restlos auf -
nahmen .

Giftige imö ungiftige pilZs .
Von Professor Tr . G. Lindau .

Trofrlfor Dr . <N. Üindan hat in der nenellen Nnmmer des vom
Voblfalawministcrium biiausgcgcbci ' en ZImItbloitcs . Volkswoht »
fafirl " ( Kail HehmannS Verlag . Berlins die folgenden Erkennungs »
merlmale der giftigen und ungiftigen Pilze zusmnmengest ' llr.

t . Man nehme nur frische und möglichst junge Exemplare .
namentlich vermeide man alle von Maden angefressenen , fauligen
und fchinicrigen Eremplare . Die fauligen Exemplare find meist
von Vaklerien zerstört und enthalten eine Menge von Sudstanzen ,
die ursprünglich nicht im normalen Pilze vorhanden sind , aber giftig
wirken .

2. Die äußerlich dem Thompignon ähnlichen Vilze , die weiße
Lamellen haben und behalten , sind giftig lKnollenblätterschioämme ) .

3. Die mit rötlich gefärbten Poren versehenen Pilze , deren
Stiel eine rötlich neyartige Zeichnung trägt und deren Fleisch sich
beiin Brechen schnell an der Lust blau färbt , sind zu vermeiden .
während die mit weißen , bräunlichen oder gelben Poren verichenen
eßbar sind lSieinpilze und andere Boletus - Arten ) . Die auf
Stämmen wachienven PolhporuS - Arten . welv e Hüie in großer Zahl
besitzen , sind eßbar , wenn sie nicht hart oder lcderig sind jErchhase .
Schafeuter )

4. Sämtliche weiße oder sich versörbende Milch abgebenden Pilze
sind , sobald die Milch nicht scharf schmecki und der Hut nicht be -

haart ist . eßbar . Besonders der echte Reizker ist eßbar , der rät -
l ich es Fle . sch besitzt und rötliche , sich schnell grünlich fSrbende
Milch hat ,

6. Sämtliche Pilze mit rotem oder grünem Hut und fort »
dauernd weiß bleibenden Lamellen sind besser zu vermeiden sTäuü -
lingei .

S. Diejenigen Pilze sind eßbar , die statt der Lamellen Stacheln
od - r Wülste besitzen und kerueu üblen Geruch haben ( Stoppelpilze
und Pfefferlinge ) .

7. Alle nicht in Hntiorm , sonderir in Form von Stäben oder

verflochtcnei ' , dickeren , krausen Hauten wachsenden Pilze sind eßbar
fKeulenschwämine , Glucke ) ,

g. Die knolligen , meist unierirdisib wachsenden Pilze sind eß -
bar , wenn sie außen dunkel , nicht weiß gefärbt und im Innern eine
braune oder schwarze , nicht grüne Farbe besitzen , sEßbar sind die

Trüffeln , nicht eßbar im älteren Züstande die in der Jugend weiß ,
dann im Innern grün geiärbten St - iubpilze, )

Eßbar sind die nicht sanlenden . stark nach Zwiebeln riechenden
kleinercit Pilse von eiwa über 1 Zentimeter Durchmesser und hohem
Stiel sLauchpilze , Kröslinge ) .

10. Die Lorcheln und Morcheln sind eßbar , sobald das Wasser ,
worin sie gekocht sind , weggegossen wird .

11. In zweisclbofren Fällen lasse man die Pilz « von einen ,

Kenner imtersuchen und esse die Pilze erst , wenn sie als ungistig
erkannl sind .

Tie liShcrigen Ergebnisse sind solgende : Sozia ' dcwokraten
114 538 , 1lvalihäi >gigcsL800 , komwimisten 1104 , Dcmrkrotcn 20481 ,
Teutschrakior . o ' c 63 528 , Deutsche LvIIspnrtei 40 188 , WinschcftUchc
Derciiiigur . g 20 706 . Etwa 51 000 Stimmen fehlen noch .

Ein Vergleich mit den TeichStngswahlcn hat schon ergeben , daß
außer dc » Sozialdemokraten nur noch die Teutichc Volks -
parte ! Zunahmen zu »erzrichucn hat . Ter Ausfall der Wahl in

Mecklenburg ist die erste Quittüng für das Verhaltcu der Unab -

hängige », die anch in Mecklenburg jede positive Mitarbeit ablehnen .

LeutschNatt ' enake Lockspitzel am Werke !
Ein gcfäi ' chtes F- lupblait .

RersstSsteHende Blätter , so die „ Tägliche Rundschau " und die

„ Deutsche Tageszeitung " veröffentlichen heute morgen «in Flug -
' b l a t t , daß die Unterschriften trägt : Unabhängige Sozial -
demokratische Partei Groß - B: rlinZ , Gewerk schafls .
kommissiou Groß - Veriin , VetrrebSrätezentrale
Groß - Berlins , und in dem zum Generalstreik und zur Be -

« affnung der Arbeiterschaft aufgefordert wird . Ter

Kampf soll „ über das ganze deutsche Reichsgebiet erstreckt und auch
von uns nach einem einheitlichen Plan geführt " werden und im

Juni einsetzen .
Ein solche ? Flugblatt ist tatsächlich gedruckt worden

und wird verbreitet . Durch wen — wird man leicht erraten
können : denn die Unterschriften sind , wie inzwischen einwand -

frei festgestellt worden ist , gefälscht ! Es handelt sich also
um Lockspitzclarbeit schlimmster Art !

Em Fraktwnsspitze ! .
Obwohl die gelinge Parteikonferenz den strikten Beschluß ge -

faßt hatte , ihre Verhandlungen streng vertraulich zu führen
und über sie nichts als die vereinbarte Mitteilung zu veröffenr -
lichen , die an der Spitze unseres BlaUes abgedruckt steht , ver¬

öffentlicht die Ullsteinfche „ Montagspost " einen aus Wahrheit und

Dichtung zusammengesetzten förmlichen Verhandlungsbericht .
Wahrscheinlich hat sich in die Sitzung ein unlautere ? Subjekt ein -

geschlichen , das , entgegen dem gefaßten Beschluß , seinen zusammen -
gestümperten Bericht an Ullstein u. Co. verhökerte . Es muß Vor -

sorge getroffen werden , daß sich ein derartiger Skandal nicht wie -
derholt und daß der Wunsch der Parteigenossen , wichtigste Ange -
legenheiten vertraulich besprechen zu können , nicht ein zweites Ma .
durch Erwerbsabsichten oder disziplinlose Klatschereien durchkreuzt
wird . .

Protest gegen öen Schü ! ermorö .
GWhjist , 13 . Juni . Die Plebiszitkommission

für Deutschland , Unterkommissariat für G I e i w i tz, hat
infolge der gestrigen blutigen V o r g ä n g e an die ame¬

rikanische , englische und italienische Botschaft in Berlin
sowie an die deutsche Regierung in Oppeln nachstehendes
Protesttelegramm gesandt :

Soldaten der französislhen Besatzung haben gestern im Bei -

sein französischer Offiziere eine schwere Bluttat gegen zwei
Schüler des hiesigen Gymnasiums verübt . Die Erregung der

Bevölkerung ist aufs höchste gesteigert . Schwerste A u S e i n a n -
d ersetz nn grn sind zu befürchten , wenn nicht für die Zukunft
die Wiederholung der zahlreichen Nebergriffe der bisherigen Be -
fahungStrnPpen durch deren Entfernung vermieden wird . Wir
bitten einzugreifen , um dem oberschlrsischen Volke endlich die l a n g-
ersehnte Ru h e zu gebcu . Die hierher entsandten französischen
Truppen scheinen nicht die Eigenschaften zu besitzen , um die der

interalliierten Kommission durch den Friedensvertrag ge -
stellten AnfzaSen zu erfüllen .

Heber den Vorfall selbst ist noch zu berichten , daß den
beiden Verletzten von feiten der französischen Vesatzungskom -
Mission ein Schmerzensgeld zugesprochen wurde . Eine

Entschuldigung seitens der Franzosen wegen der Tat

selbst hat bislang nicht stattgefunden . Der Schüler Reh
wurde gestern operiert . Die Aerzte hoffen , ihn am ? eben zu
erteilten . Die Namen der französischen Soldaten wurden fest -
gestellt , weiteres aber noch nicht veranlaßt .

Bolksliühne : Sommersiücke . Die Ansgrabunq von Adolf
GlasbrennerS früher . noch nicht gefpieller „ Landpartie "
wor ein glücklicher Eiiilall Dos BolkSIÜniliche und Gute , dos man
der alten ÜierliitCt Posse nachrühmt , daS ober in feiner Wirkung
vi - rch allerband Vollast arg beeinträchtigt wird , bieten diese Szenen
in einfacherer und kon - enirierierer Gestalt . Der harmlos ulkige
W' tz des vormörzllchen und späteren BeilincriumS , den GloS -
brenner , der Schöpier des Eckenstehers Name und anderer typischen
Figuren , in Neinliiltur vertrat , schlägt hier vergnüglich seine
Purzelbäume , von keinerlei Eoroe um den Aufbau criter Possen -
Handlung beschwert . So kommt der Autor gar nickst
in Verinchiutg zu Gewali ! omkei >en . Die llnbekümmeit -
heit gebt so weit , daß er die Ausflügler von ihrer Sonntags -
fahrt am End ' heimkehren läßt , ohne anch nur ein «rnzigeS |
verrohtes Pärchen . Die Genractst cbk' it des mit zwei riesigen�
Schsimmeln belpannten Kremsers , in dem die ganze Fracht ' verstaut !
wird : Der siSele Seifensieder Bläschen , die ruireliche Gemahlin !
und Negiereriii , das blldiiiigsstolze Fräulein Tochter , das Dienst -

'

Müschen , der alte Ohm , die Kurmamer , der Hund ,
nicht zu vergessen die gewaltigen Eßkörbc , ist typisch
für das Tempo , in dem fete S - euen selber sich bewegen ,
In aller ihrer Anspruchslosigkeit gruppieren sich die Iletnen Züge zu
einem Bild , in dem ein gm Teil Alrbetlin lebendig wird . Es ist ,
als wäre mau selbst mn von der Partie getvei ' en. — Der trocken
spaßende Humor de ? allzeit aufgeräumten Bläschens stand Richard
Leopold höchst natürlich zn Gisicht . EZ kam da eine unterhalt¬
sam aniüloiue und ganz natürliche Gestalt heraus . Sehr echt war
gleichfalls Herrn Hilgarts schnaglender zu Scherzen aufgelegter
Onkel , Von den anderen wäre namentlich noch Jeanette Bethgge
als Madam Bläschen und Harry Berber als KommiS und ofsi -
ziellcr Witzbold zu erwähnen . — Die verschollenen Eassenhailer , die
die Kapelle in den Zwischenak ' en spielte , der verblichene Theater -
Vorhang n»it den Muten und der schöne » Loiting „ Notur und Kunst
sind eines nur " , wie die stilvolle Inszenierung ei höhlen noch die
Stimmung .

Das Wirrnis »Verwickelte Geschichte " , das dann . um. den Abend
auszufüllen , folgte , stach danchen ab . DaS Stückchen ist eins der
zahllosen , flüchtigen Tagesiabrikate . die von der Eigenart Volks -
tümlichrn Talents , das sich in seineni nnvergetzlichen „ Lumpaci
VaaabnndeS " ausprägt , nichts ahnen lassrn . Die Ver »
wickln » ? der „ Verwickelten Geichlchte " . zu der die Ankunft eines
unbekanrnen Bräutigam ? den Anlaß gibt , bringt es bei allen hals -
brecherischen Nnmözlichkeitcn doch zu keinem bühnenmäßig wirkiamen
»chwanleffeki . Julius Sachs in der kartikalnrlstiichen Episoden¬
rolle eines für Deutschland sin Freiheit und Brüderlichkeit aber
u»ch mehr füi den illkohol schwärmenden BierkuhrerS , er , ' ekle einen

starken Heiter keitscrfolo . Er kam dem malten Witz de ? Tepies mit
origineller komischer Gesloltun ' Skraii z » H' I ' e. Das Publikum ließ
sich das Slück gefallen . Das von Herrn Siede ! und Marianne
Bratt flott vorgetragene Tanzduett wurde sehr lebhast applaud ort .

Das Wüten öer Kr?egsgerf <bte .
Begnadigungen durch den Reichspräsidenten .

Münster ( Westfalen ) , 13 . Juni . Von 451 durch die außer -
ordentlichen Kriegsgerichte des Ruhrgeb ieks »et -
urteilten Personen sind Gnadengesuche eingereicht worden

Bisher sind III dieser Gesuch : erledigt worden , und zwar hat der

Herr Reichspräsident in 115 Fällen von seinem Gnadenrecht l &r

brauch gemacht und in 26 Fällen da - Gesuch abgelehnt . Die En : �

scheidung über die übrigen Gnadengesuche wird vom Re i ch S -

j ust r z m r n i st e r i u m mit aller Beschleunigung vorbereitet um

ist ebenfalls binnen kurzem zu erwarten . — Von den zahlreiche »
während der Unruhen im Ruhrgebiet verhafteten , im Sennelagcr
und anderen Eefangenensammelstellen untergebrachten Personen
sind inzwiscken der größte Teil wieder auf freien Fuß gesetzt wo -
den . Nur die gemeiner oder schwerer Vergehen und Verbr - »- " -

Verdächtige » werden weiter in Hast behalten .

Demokratischer Parteitag .
Der P a r t e i a il S i ck> u ß der Deutickien Drmo' ialis . t - e » Paiie '

wird für die Tage vom 2. b i s 4. Juli nach Berlin embe -
rnseii , Ter Paueiausschuß soll sich in alleiersier L ine mit den

Fragen der O r g a n i s a t i o n und der Presse beschäsiiaen .

Gsaenrevo ' utwn m Hutzland ?
Tokio , 13 , Juni . ( Reuter . ) In Wladiwostok wurde

ein Moskauer Funkspruch aufgefangen , wonach in

Rußland die Gegenrevolution ausgebrochen sei .
Trotzki sei ermordet worden , Lenin befinde sich au »
der Flucht . Eine neue Regierung soll sich unter
B r u s s i l o w gebildet ljabcn .

•

Bei der Unsicherheit aller aus Rußland kommender Mel -

düngen �ebcn wir auch diese Nachricht nur mit allem Vor -
behalt wieder .

_ _

Benins örief .
London , 12. Juni . Die britische Arbciterdeleeatio » hat jetzt

ihren Interim öbericht veröffentlicht . Zu den Erfolgen dcS

Sowjetsystems wird darin keine Stellung genommen .
Die Delegation beschränkt sich vielmehr darauf , die Virte zu er -

ncuern , die russische Blockade einzustellen und die heutige

russische Negicrnng « « zuerkennen , damit der freie Verkehr zwischen
Rußland und dem AuSkend wieder hergestellt werden kann . TaZ

Nahrungsmittrlproblrm überrage jn Rußland alle ande -

ren Fragen , und die ganze Bevölkerung werde von der Hungers -
not betroffcht .

Jn dem Bericht wird der Brief Lenins an dir britischen Ar .
beitkr nicht erwähnt . Dieser Brief ist der Arbeiterpartei noch nicht

mitgeteilt worden . Jedoch verlautet , daß Lenin scharf gegen

England Stellung nimmt » ad erklärt , er sei keineswegs er -

staunt , daß der Standpunkt gewisser Mitglieder der Delegation sich

nicht mit dem Standpunkt der Arbeiter , fondern mit dem der

Bürger vereinbare . Diese Bürger bezeichnet er als eine Klasse

von Ausbeutern . Er weist ferner auf dir R a u b i n t e r e s f cn

der großen Wcltbenditen hin und auf die Raubregiernngen der

Alliierten . Ein Mitglied der Arbeiterpartei erklärte , es sei
der Ansicht , daß dieser Brief keine guten Folgen für den

Bolschewismus haben würde . Er bedeute einen Angriff auf die

britischen Arbeiter und die Arbeiterbewegung und würde sowohl
von de » Ptiibrrrn wie auch von den Mitgliedern der Partei zurück »

gewiesen werden .
«-

Der Brief Lenins veranlaßt die „ Morning Post " zu einem

heftigen Angriff ans den Bolschewismus . Das Blatt er -

klärt , man solle K r a s s i n sofort die Pässe zustellen und ihn

zwingen , das Land zu verlassen . Der erste Minister Großbritanniens
könne nicht mit dem Vertreter der Sowjetregiernng , der derartig
antivritische Meinung äußere , an einem Tisch sitzen , Lloyd

George müsse nun endlich einsehen , daß er ebensowenig mit den

Bolschewisten zu Vereinbarungen kommen könne , wie seinerzeit
H a l d a n e mit dem P r u s s > a n i s m u s. Wcnn die Mitteilun -

gen Lenins einen wesentlichen Teil der Politik von Moskau dar -

stellen , müsse Krassin baldmöglichst abgeschoben werden .

Kompromißkunst . Jn allen revolutionären Epochen grbt es
neben den re - ' oluten Vertretern der kämpfenden Nichtungetz Per -
sönlickckciien , die zwischen den Parteien stehen , sich aus jedem der
widerstreitenden Programme etwas auslesen und Verschmelzungen
anstreben , wo nur klare Entscheidungen mö- glick sind . �Das ist tn
der Kunst ebenso wie in der Politik . Schlaue Kompromißler cnt -
nehmen der alten künstlerischen Richning die Elemente , die dem
großen Publikum noch , der neue » Ricktung solche , die ihm schon
gefallen , und erzielen mit solchen charakterlosen RagoutS oft
Diassenerfolge , die den eckücn Künstlern vevazn bleiben . Andere ,
ehrlichere , sind Kompromißler nickt au ? Berechnung , sondern von
Natur . Sie werden vom Hauche des neuen Geistes bewegt , hakten
mit ihren Wurzeln aber noch im alten , schwanken unentschieden bin

und her und setzen sich schließlich zw sehe » zwei Stühle . Zu dreien

menschlich sympathischeren Naturen gehört der Maler A r t u r

Degn er , der vrn einem halben Jahr aus Wunsch der Königs -

bergcr Kunstbefiissenen als Lehrer an die dortige Akademie be -

rufen wurde und der gegenwärtig bei Möller ( Potsdamer
Straße Illscl eine Kolleksion von Land ' chasten und Porträts au ? »

gestellt hat . Seme Arbetien zeigen oaS redliche Bestreben , sich nicht
mit der exakten Wiedergabe eine ? Natureindrucks zu begnügen ,
sondern b>e Seele eine ? Landschattsöildes oder eine ? men' chlichen
Antlitzes zu einheitlicher , ftar . konzentrierter i�clertscher Wirkung
zusammenzufassen Aber dieses Ziel wird nicht zeit tm Auge dehal -
ten . Ter Künstler scheut sich, die äußere » Erscheinungsformen des
Naturbildcs seinem Zweck restlos anzupassen . Er modelt zwar um
und bringt Linie und Farbe aui c t einfachste Form , aber er klebt
im einzelnen und im ganzen doch immer an der zufälligen Gestal -
tum ; des Gegenständlichen , und so bekommen seine Werke etwas
Zwitterhaftes Am rsiativ besten gelingen ihm die männlrckzen

Bildnisse , bei denen der ieelische Ausdruck in Auge und Mund

konzentrier ' ist . Bei den Landschaften stört mich weniger die
trockene , erdige Scbwrre des Farb�nautwagS als die kaloristische
ltnentschiedenbeit . die nach diSlrete », halblauten Wirkungen strebt .
Tie ehrliche Solidität , die sich namentlich in allem rein Technischen

ausspricht , läßt vermuten , daß Dcgener als Lebrer ein ? schätze nS -
werte Kraft ist , als Künstlerpersänlichkeit kann er aber keineswegs

zu dsn Gipfelerscheinungen gezählt werden . J. S.

Enlenber « als Intendant des Wiener BurgtbeateeS — ist die
neueste Wendung in der Wiener Tbcaterkrii «. Ob er ir . -ilich die ihm ange .
bolenc Stelle Albert Heines übernebmen wird , ftebt noch darnn .

Tic Lipo zun , Schutze der deutschen Kultur veranskattet am
15. Juni in der Urania eine Filmoorlübrnng : , K o h l c n n o l und

Friedensnertrag " . Es handelt sicki hierbei um den ei stcn Bcrluch ,
stolkswirltchesUiche Tastachen im LauiiUde lo darzustellen , tah die Mno -
besticher da « 5' rzcigte als ,Bcilwo « iamm " gern aufnedmen , daß also Be -
lehrung und Nutcrbaliung rilptig auieinander abgestimmt sind . Der Film »
ooriübrung gehl ein einleitender Vortrag voraus .

Das Juttitut für Seeverkehr nnd Mcltwirtschaft an der Uni «
verfität zu Kiel wird demnächst sein neues Hans einweihen .



�rbeiterklmK�ebuna m M' en .
Wien . 13. Juni . Di ? Volkswcbr und die s s z > a l v e m o-

. e « tische Arbeiterschaft veranstaltete heute vormittag vor
dem Rathause eine zahlreich besuchte Versammlung als P r o t c it

gegen den auf da- l Bertrauensmännersystem neuerdings
gemachten Anschlag . Sämtliche Redner verwiesen ans die Verdienste
der Volkstvehr um die Sicherheit und Ruhe deS Staates und wand
ten sich gegen jene Offiziere , die die alte M il i t L r h e r r s S a f t
wieder aufrichten wollten . Abg . Leutner erklärte , in der Frage
der Ssldatenrätc würden die Sozialdemokraten nicht n a
geben Staatssekretär für HeercSwese » Dr . Deutsch legte die

Geseynlg ' iigkeit seines Erlalses über das Vertrauensmännerknstem
dar . Der sozialdemokratische Major Ottenreiter erklärte , die
Soldctenräte seien solange nütiz , olS es Ofsiziere gebe , auf die sich
die Republik nicht verlassen könne . Tie Soldaten und
Arbeiter marschierten nach den mit grobem Beifall aufgenommenen
Reden am Parlament vorbei , woraus sich der Zug auslöste .

4 - W llwröenkreözt für

v aag , 13. Juni GS verlautet , daß die Beratungen der
Alliierten Kol ? Mission , welche die internationale Anleihe
für Deutschland vorbereitet , beendet sind . Die Anleihe soll in
?> o l d 5 Milliarden Frank betragen , ein Beitrag , der biZ auf
15 SKiflavten Frank erhöht » erden kann . Weiter sollen große
Mengen Rohstoffe zur Versügung gestellt werden . Ter gesamte
Betrag soll gleichzeitig mit der von Deutschland zu zahlenden
Schab >nvcrgntnnz verrechnet werden . Hauptbedingung ist ,
daß die deutsche Finanz - und Steucrverweltung unter
Aufsicht der Ententekommission in Berlin gestellt wird .

EjfaS Pascba ermoröet .
Paris , 13. Juni . Heute mittag kurz nach 1 Uhr hat ein

25jähriger Albaner namens Avrni N u st a n auf E s s a d Pasch a,
den ehemaligen Gouverneur von Albanien , jcvlgen Vorsitzenden der
albanischen Delegation in Paris , in dem Augenblick , in dem dicker
da ? Holrl Eontinental verließ , zwei Revolver schüsse abge -
geben . Essad Pascha wurde getötet . Ter Mörder ist verhaf -
t e t. Er erklärte , daß er seine LandSlent ? habe r L ch c n wollen
für die Leiden , die ihnen Essad Pascha zugefügt habe .

Esscid Pascha hat eine bewesite Vergangenheit hinter sich
Er führte das echte Leben eines Balkanhäuptlings , wurde tiir -
kischer Lffizier , brachte es bald zum General und rückte beim
Ausbruch des Balkankrieges mit Truppen nach Skutari znr
Verstärkung der dortigen türkischen Garnison . Zum Tank
hierfür ernannte ihn der Sultan zum zweiten türkischen Gou -
verneur . Nack » der Kapitulation von Skutari verfolgte er den
ehrgeizigen Plan , ein eigenes Fürstentum Mittelawanien zu
errichten , woraus jedoch infolge der Intervention der Groß .
mächte , die den Prinzen Wilhelm von Wied als „ Mbret "
eiwtzten . nichts wurde . Nach mancherlei weiteren Wentcuern
im Dienste des Fürsten von Wied griff Essad im Weltkriege
gegen Oe st e r r e i ch ein , schloß zunächst mit Italien ein
Bündnis , entzweite sich sodann mit seinen bisherigen Freunden
und verlegte sich schließlich nur noch auf die politische Jntrigue .
Tas Schicksal , das ihn jetzt ereilt hat , kam nicht unerwartet .

Penato ? �orömg Präsiöentstbafiskonöiöat .
Chicago , 12. Juni . H a r d i n g, Senator von Ohio , ist vom

republikanischen Konvent zum Präside ntschafts -
Kandidaten gewählt worden . Bei der zehnten und letzten Ab -
■lmmung erhielten H a rd i n g 692 , Wood 136 nnd 2 « toben

! Stimm ' ■

Unangenehme Strelksokqei ». Infolge des Druckerstreiks erschienen
andrster Sonnabend abend kerne Z e l l u n g e II. Die Be -

. g - - cgl nach Liverpool über .

GroßGerlm
Die Vereinheitlichung öes Polizeiwesens .

T' aguniz des Rcichsverbaudcs der Polizeibeamtcn .
Der im vorigen Fahr gegründete Reich Sverband der

Bolizeibeamlen Deutschlands hält in Bertin seinen
zweiten ordcmÄichrn VerbaudStag ab . Tie Berainngen sind be >
sonders der weiteren Entwicklung der Organisation und den Fragen
der zukünftigen Ausgestaltung der Polizei gewidmet .

Bon BeHorden waren unier anderen vertreten das Preutzische
Ministerium des Innern durch Geh . RegierungSrat Dr . Gräser ,
das Berliner Polizeipräsidium durch Geh . RegierungSrat v. Keu -
dell . der Berliner Magistrat durch Stadtrat Dr . Franz . Für den All »
gemeinen Deutschen GewerkschnfiSbund war Genosse Sasseubach er -
schienen . Dr . F r a n z wies darauf hin , daß in dem neuen größeren
Berlin die Polizei eine besonders schwierige Aufgabe zu lösen
haben wird . . Sassen dach hob als erfreulich hervor , daß in dem
Verhältnis des Polizeibeamten zum Arbeiter eine Aenderung ein -
aetreien ist . In so mancfter Frage können Polizei und Arbeiter .
schaft miteinander arbeiien . Der Allgemeine Deutsche
Gewerkschaftsbund wünscht den Arbeiten deS Verbandes und
seiner Tagung bestes Gelingen .

Em auf der Tagesordnung stehender Vortrag deS Vertreters
de « f ' reuß sch - n Mimsteriums des Innern Geheimra - l v. Br icS »
d o r f j. über » Die Neugestaltung der Polizvi " mußte wegen Er -
krarrkuvg d- S Referenten ausfallen . Auch der Vortrag deS Land -
richters Dr . F a l ck, Vertreters bei NeichswirtschaftSministeriumS ,
über „ Tie Polizei und der Wiederaufbau des Deutschen Reiches "
ful wegen Behinderung d- eseS Referenten aus .

V/rbandSgenerallsekretär Dr . F r a n ck e sprach über . ,D i e G e -
werkschaftSbewegung in Verbindung mit der
Polizei " . Die Oraanisation der Polizeibeamten babe große
Fortschritte gemacht . Aber die Aufklärungsarbeit habe noch wcn . g
fruchtbaren Bod ' n gefunden . Das Schlagwort „gewerkschaftliche
Organisation " sei ein Schlagwort geblieben . Redner schilderte die
En' w>cklung deS GewerlschastswcscnS . Aus ihr ergebe sich die
Lehre , daß für die Beamtenschaft der OrgcmisatwnSaufbau an
werbender Kraft sehr gewinnt , wrnn die

EinhcitSzewcrfschaft ohne Unterschied der Dcinstgrade
erreicht wird . Einzig und allein auf sreigewerkschaft -
l i ch e r Grundlage sei für die Po ' izeibeamten eine Jntereffm -
vertretung möglich d?e an maßgebender Stelle gebort wird . Dabei
bandele es sich nicht ledtgl ' ch um eine Kampsorganisation , sondern
um rme Orgamlation auch zur Abwehr und Au' kläruna . Redner
betonte , daß die Pol zeiteamlcn �reu an der Reichsi ? ersassung ?est -
halr n.

�aller Sicher st « llung ihrer wirtschaftlichen"
ss v ? lordern und sie durch ibre Ovaanimtion erringen wollen . Er

lchiVß mit der Erklärung , daß der Beamte aus dem Volke kommt
und - um Volke gebort . lSta rkcr Bei fall . )

Zu BegtüüungSansprachen nahmen noch daS Wort ein Per -
«retcr deS�Teulschen StädtetageS und für den Vorstand der Sozial -
demokratischen Partei und ihre Fruktwn in der Preußischen Lan »
r - Sveriammlung der Genosse Franz Krüger . Tie ' er betonhe

Schluß der " Tebr . ite ü

Dritter T07 .

Unterstaa : - - sclcciär Schulz ecZ' i ' wt die Sitzung vom Sonn -

tag um UM: Uhr und teilt mit . daß . die Rednerliste durch die ein -

gesetzte Kommission noch einmal auf mögliche Kürzungen überprüft
lverd . ' ' soll — Die Debatte über den A rb ei tS uu terri cht
wird s. rtgest ' tzt .

Prof . G au d i g - Leipzig : Der ganze Bildvngsprozeß soll in
die Energie der Kinder hlneinoerldgt werden . Diese Energie der
Kinder ist aber sehr beschränkt . ES wird dem deutschen Schulmeister
außerordentlich schtver . d-' e wuttigst ? Kunst in der Schule zu üben :

den Mund zu hatten »
( Sevr ricktig li

Prof G ü h r e r - München 1 Ter Werkunterricht kann für die
höheren Schulen zunächst nur als tr ahlfreies Fach in Frage
kommen ( Widerspruch ) DaS technische Gymnasium
KerscheNsteinorS sollte aber wenigstens versucht werden . Auf die

Forderung der Handarbeit in bat Schule bestehen heißt , die
Vorteile der Arbeitsteilung leugnen . Wir haben bisher
weder einen wirtschaftlich n noch einen kulturellen Zusammen -
brück erlebt . ( Widerspruch links , Zustimmung rechts . )

I u ch - Frankfurt - ( Werkmeisterbund ) : Wir müssen die Kluft

zwischen Kopf - und Handarbeitern überbrücken . Nur die Werkschulen
bringen dw wirkliche Verschmelzung von Arbeit und Wissen .

Pros . S a l z e r . Erfurt ( Kunstgewerbeschule ) : Wenn plötzlich

alle Philclogen auf den Mond versetzt

würden , ginge die Welt trotzdem ihren Gang weiter .
Tr . L Ltoe n st e i n » Berlin : Tie Entwicklung ist längst über

die Einzelanbeit zur Gemeinschaftsarbeit gelangt . Ge -

meinschaftsarbeit und B e d a r f s !v i r t s ch 0 ft gehören aber zu -
lammen . Wir können die Bedarfs » irischaft erzieherisch vorberei -
ten , indem wir den Begriff des Gerne in schaftsnotwen¬
dig e n in den Vordergrund stellen .

Die Redezeit wird auf 5 Minuten beschränkt .
Frau A l t m a n n tritt für den „ N a d e l u n : e r r i ch t " der

Mädchen ein .
Genrralpräses Most er t spricht dafür , daß auch auf den höhe -

ren Lehranstalten mehr Hochachtung vor der Handarbeit herrschen
muß . Umgekehrt müßte in den Fortbildungsschulen der Sinn für
die geistige Arbeit mehr gepflegt werden .

S ch e r e r - Offen dach : Wrr müssen von dem Spiel zur Arbeit
überführen .

LandeSschnlinspektor V. FadruS - Wien dankt ftk die den
Oe st erreichern gegebene Möglichkeit , sich aus dieser Konse »
renz über die deutsche Schulreform zu unterrichten und gibt einen
Ueberblick über den Stand der österreichischen Schulentwicklung .

Dr . Andrer sen ( Lawdergiehunashcim ) . DaS Wesen der
alten Schule bestand darin , daß cS die Kluft , die durch unser
ganzes Leben geht , verdreht in die Jugend hineinlegte . Wir
brauchen nicht den schöpferischen , sondern

den suchcnden Mensche « ,

der iicch dem Sinn und den Zweck des Lebens sucht . Wir können
dann nicht mehr einen gebundenen Lehrplan oder eine
ReifeprüsungSformel bchaltcn . Wir brauchen Frei -
he i t für den Versuch . Dir . W e n d . Neukölln ( Taubstummen -
anstatt ) : Die Taubstummcnschnle ist ebenso wie die Blindenschute
bereits eine Arbeitsgenossenschaft im tiefsten Sinn . Prof .
G u r l i t t - München spricht für den Gedanken der „ Schulre¬
form " . Prof . Frank verteidigt in warmen Worten den

die Wichtigkeit der Tagung einer Beamtenschaft , die für das feste
Gefüge unseres Staatsganzsn von größter Bedeutung ist . Alle
Kruse unseres Volkes müssen erkennen , daß nur auf gesunder
wirtschaftlicher Grundlage eine Beamtenschaft auch
moraAsch gesund sain kann . ( Lebhafte Zustimmung . ) Bei seder Um -
gestaltung einer staatlichen Organisation müssen die Beamten selber
bis in die untersten Dienstgrade hinein die Möglichkeit zu
schöpferischer Mitarbeit erhalten . Im alten Deutschland
hatten die Beamten kein KoalitionSrecht und durften ihr Wablrccht
nicht nach ihrer Ueberzeugung ausüben Die über ' . vältigende Mehr -
heit der Beamtenschaft bat ganz gewiß nicht aus R echnungstrügerei
sich zur Republik bekannt . Im neuen Teutschland sollen die Be -
amten sich als Tiener des Willens der Volksmehrheit fühlen ( Zu -
stimmung ) , sie brauchen aber dabei auch

Unterstützung auS dem Bvlk .

Daß die früheren Gegensätze und Spannungen zwischen Polizei
und Volk immer mehr schwingen , dazu sollen auch die Verhandlun -
gen dieser Tagung beitragen . ( Lebhafter Beifall . )

In der Diskussion kam der Wunsch zum Ausdruck , be -
stimmte Foiderun . gen für die Neugostaltung der Polizei aufgestellt
zu sehen . Als programmatische Forderung des ReichsverbandeS
bezeichnete Dr . Francke die , daß di?. Poliz ? i nicht Aufoabe der Ge -
meinden bleibt , sondern eine einheitliche ReichSpolizei
geschaffen wird . Grundstock für sie müsse die grüne Sicherheit ? -
Polizei sein , aus der die Anwärter für alle übrigen Polizeizweige
zu nehmen sind . Vorgelegt wurde folgende Resolution : Die
Ueberzeugung von der Notwendigkeit der Wiederaufrichtung der
StaatZautcrität als ausschlaggebender Faktor für den Aufbau
unseres daniedenlicaendai Wirt ' chaft - Zlcöens gipfelt in der Forde¬
rung ; Vereinheitlichung d>: S gesamten Polizeiwesens unter Zu -
sammenfasinng dos zurzeit vorhandenen brauchbaren Beamten -
Materials aller Schattierungen unter Hinzuziehung von Fachleuten
aus dem Polizeiexekutivdienst . _

Handtaschenrcwber im Grunewald .

Die Handtaswenränber Berlins scheinen es fetzi bciondee ? an '
die einwinen Spazieraänger in der llniaegend Berlins obaessben
Ul haben . Eme Fron aus der Halsteiuiichen Stiaß « bekand sich ans
einem Tvastergang in der Nabe von Onkel T 0 m S Hütte , als
sie plöyliw von zwei eiwa 30 Jahre alten Männern anae -
fallen wurde . Die Räuber eninsien ihr die Handiasche , die
12 5 M. bare ? Geld » nd für 15 ttoi M. Wert - und S ck »1 u ck -
> a cb e » einhielt , einen Tiaming , der II 3 aezeickmei ist . einen
Brisianirillg , eine goldene ilvr mit kanger goldener Keile und
Perlenohrrmge . Dw Räuber entkamen mir der B' U' e . Die ge -
' g »bte Taich » ist gg. ? icbwgr em Leder gearbeitet . Die Flüchtige »
sind miilelgroß und trugen beide helle , weiche Filzhüie und helle
Jockei ' an lüg ? .

ES ist allerdings nicht ersichtlich . weSbalb man bei der be -
kannten Ilnsicherbeil ' » der Ilm regend Berlin ? a » k einsamen
Spaziergängen für l5 <X) 0 M. Schmucksachen mit sich herum -
tragen muß . _

DaS RettungSwescn im neuen . Berlin . Im Hof « deS
Berlin e. r Rathauses fand heut ? vormittag eine Bcsich -
t i g u n g de ? K r a n k e n v a r k e Z deS RettungSamtez durch Ober -
Enirge ' - meister W e r m u t h , den B' rtrciarn der Gemeinden Groß -
Berlms und den Vertretern der Krankenkgsien statt ES besteht
die Absicht , die Tätigkeit de ? Rettungsamtr ? kRettungSwesen . Kran -
kenftmnSport , nachweiSfreie Betten in den Krankenhäusern ) auf die
neue Berliner Ginhc ' tSgcmcinde auszudehnen

Die llmiiigStermine . Der Ve>liner Polizeipräsidetit hat be »
stimmt , daß beiin nächsten Vier ? eljghrSwohnnngSwechstl kleine Wob »
» ungen bis zum 3. Juli , mitilere bi ? zum 7. und größere bis zum
13. In Ii . mittag « <2 Uhr , zu iäumen sind .

ss den Arbeitsttttterricht .

Anspruch der Jugend auf Mitwirkung an der Schulreform und
tritt für obligatorischen Werkunterricht ein .

P. r 0 f D e u t s ch b e i n - Marburg tritt mit großer Leben -

digkeit gegen den „ Historismus " der Wissenschaften und für ein «

Besinnung aus da ? Wesentliche ein Die formale Einheit ? -
schule nutzt nichts , sie muß einheitlichen Geist von unten
bis oben zeigen. ' Das wissenschaftliche Denken ist auf allen Stufen

nichi gnatttativ , sondern nur quantitativ vorhanden . Das Schöp -
ferisck . e ist etwas Elementares .

Prof . Frey » Leipzig . DaS selbstgeserligte Spielzeug ist das

beste Mittel im Kampfe gegen Sckund .
Kreis schulinspektor König - Swineniünd « . Der

Auswirkung der Lehrerpersönlichkeit muß der

nötige Spielraum gcschaffcn werden . Wir haben auf die Stimme »
der Jugend zu lauschen Tie Sckulaufsichi muß aus de: leben -

d. ge Kräsientsaltung , aber nicht auf eine Summe toten Wissen ?

achien .
SNi - bienrat I ä n 1 ck e polemisiert unter großer Heiterkeit

der Linken in grotesken Zeitbildern

gegen jede Schulreform

und beklagt die „ bedauerlichen Opser deS Herrn Wynelen " . Die

Sozialisten wollen jeden Schüler zu einem Universalhand -
werker machen . ( Allseitiger ironischer Beifall . )

Fräulein Schwartz - Lankwitz tritt in warmen Worten
und tiefen Ausführungen unter gespanntester Aufmerksamkeit aus
allen Seiten des Hauses für die Montesforie - Methode
ein .

Prof , O st w 0 l d - Leipzig . ES ist notwendig , jeden Schüler

einzeln zu behandeln . An die Stelle der längst überholten nie -

drigsten Organ isatiänSform , der JahreSllassen , muß
der Kurs treten . Wenn man diesen Gedanken zu Ende denkt ,

zerfließen 30 Proz . aller pädagogischen Reformschwicrigkeiten in

nichts . Wir baben ausgeräumt mit der Klassen schule ,
räumen wst auf mit der D ch u lk l 0 i s e !

Prof . Krüger tritt dafür ein , daß den Naturwissenschaften

zu ihrem Recht verholfen wird .
Direktor Hafer spricht für die freien Versuchs -

schulen .
Damit ist die Rednerliste erschöpft . ES folgen die Schluß -

Worte der Referenten , von denen die Worte von Prof .
Natorp wieder einen geistigen Höhepunkt und ein E r -

lebnis bedeuten , bei dem sich alle Teilnehmer der Konferenz in

atemloser Stille um daS Rednerpult scharen . Auch von der Rechten
her ' wagt man keinen Laut des Widerspruchs , wenn der greise Ge -

lehrte und Sozialpädagoge Worte spricht wie diese : „ Es gilt auch
die unmenschlichste Arbeit — und es gibt Unmensch -
l i ch e Arbeit — zu vermenschlichen " , und hierfür Versuchs -
fabriken empfiehlt , oder wenn er dem Spott der Reaktionäre über
die „ Ehrfurcht vor der Kirche " das offene Bekenntnis entgegensetzt ,
daß uns allerdings die

Ehrfurcht nach unten

notwendiger sei als die Ehrfurcht nach oben .

Unterstaatssekretär Schulz schließt die Besprechung ab . indem

er auf die Neuartigkeit des vorliegenden Problems der

Arbeitsschule h nweist . Durch die Verfassung ist die Arbeit

als Erziehungssaktor angemeldet . Es gilt Mittel und

Wege zu suchen , um für diesen Gedanken die adäquate Form zu
finden . Diesem Zweck Hai auch die heutige Aussprache gedient .

Schluß der Sitzung 3 Uhr . Nächste Sitzung Montag früh S Uhr :
Lehrerbildung .

Sport .
Der Stafcttrnlauf PrtSdam —Berlin , der riesige Zuschauer -

mevgen bei dem gestrigen schönen Weiter auf der 25 Kilometer

langen Sirecke versammelt hatte , wurde vom Berliner Spor -

klub gewonnen . Bereits nach dem zweiten Wechsel hatte sich
Charlottenburq an die zweite Stelle geschoben . Mit 156 Meter

Vorsprung zerriß Ernst als letzter Mann des Berliner Sport -
Klubs das Zielband vor dem Charlottenburger . Die Zeit von
1 : 01 : 27,2 ist um 26 Sekunden besser als die des Vorjahres .
In weitem Abstände erst folgten Teutonia - Tib , Berliner Sport -
Klub II , Charlottenburger Turngemeinde und weitere 64 Mann -

schaften . Der B. S. K. gewann außer dem Wanderpreis
des Reichspräsidenten in der Scniorenklasse noch die

Preise für die besten 2. und 3. Mannschaften , de » Jugendwcttbewcrb
und im Gesamtergebnis als bestplazierter verein den Martin -

Berner - WanderpretS . In dein Alters - und Damenwettbewerb , die

nur über 7H Kilometer führten , waren der Berliner Sport - Veretn
1832 bzw . Sport - Klnb Charlottenburg erfolgreich .

Die Rennen zu Rnhleben endeten gestern mit erregten Tumult -

szcnen . DaS Publikum wandte sich gegen die Disqualifikation des

Siegers CarlchenLauf Nur der besonnenen Haltung der

SlcherheitSpolizeibeamten gelang es , Ausschreitungen zu verhüten .
Freudepreis . 8000 M. 2100 Meter . 1. K. Pähls Chel «

sealand lA . Frenndt ) . 2. Sigurd lRingiuS ) . 8. Manhattan ( Be¬
sitzer ) . Tot . : 43. PI . 15. 13. 67. Sportpreis . 9000 M. 2300
Meier . 1. Stall Maxhofz Lorbeer ( Weidmüller ) . 2. Erlaucht
l ®. Ncuenfeldl . 3. Tamara fF . Schmidt ) . Tot ; 18, PI . 14, 20 , 45.

RosenpreiS . 15 000 M. 9600 Meter . 1. E. BleiS Prachtmädel
( Großmann ) . 2 Monarchist ( M R' ngiuS ) . 3. Doppeladler
( W. Lemzer ) . Tot . : 10, Pl . 13,' 15. JugendpreiS . Ehren -
prttS und 12 000 M 1600 Mexr 1 Stall K! a " sner FrundSberg
( R. Großmann ) . 2. Feuerwehr <E Treuherz ) . 3. Filmdiva ( Lich -
tenfeld ) . Tot . : 13, PI . 10, 11, 11. Unpl . : Angriß 14) . Rennen
f ü r V f e r d e a l l e r Länder . 20 000 M. 2400 Meter . Gestüt
Germanias Senator Axbond (E. Treuherz ) , 2. Dornröschen II
m . Ring in «. 3. Palmist ( M. ft . scher ) Tot 1 27. Pl . 18, 30. 64.

PreiSvonKarlshorst . 12 000 M. 2400 Meter . 1. F. Mar -

cussens Rautenkranz <J . P. Doelmann ) . 2. Luowigsseld
( W. Freundt ) . 3. Vertrauen ( 28. Fischer ) . Tot . : 22. Leicht , 10
bis 4 Lg. S 0 n n l a g S p r e i ». 10 000 M. 2200 Meter .
1. H. Hilperts Kondor ( Knöpn idel ) . 2. Para Dillan ( Groß -
mann ) 3. Jago ( T. Weidmüller ) Tot . : 22. Pl . 13, 2S, 13.

Herrentgbren . 10 0<X) M. 2200 Meter . 1. Gestüt Briefen »
Amanda ( E EltaS ) . 2. Feucrball tBesitzer ) . 3. Ulk ( Besitzer ) .
Tot . : III . Pl . 24. IS , 32.

Großer Preis von Teutschland auf der Olympiabahn ,
klassisches Dauerrcnnen rn zwei Läufen über je 50 Kilometer .
1. Lauf : 1. Lewanow , 42 Min . 13 Sek . , 2. App : khanS . 30, 3 Hoff »
mann , 3000 , 4. Scrldow , 3550 , 5. Pawke , 3690 Meter zurück . —
2. Lauf : 1. Appelhans , 41 Min . 42 Sek . , 2. Lewanow , 110 ,
3. Pawke , 2870 , 4. Saldow , 4190 , 5. Hoffmann 4260 Meter zurück .
G e i a m t k l a s s e in e n t : 1. AppdbanS , 99,970 Kilometer ;
2. Lewanow . 99,800 K lomete - , 3. Pawke , 93,440 Kilometer ;
4. Hoffmann , 92,650 Kilameier : d Saldow , 92,260 Kilometer . —
M a tadoren - Preis . 120 « Meter : 1. Ruit . 2 Min . 6 Sek . .
2. Sennecke 3. Stabe . 4. Münzner . — Zweisitzer - Haup ! »
fahren 6 Rimden : 1 Rüff - Stabe , 8 Min . 53 Sek . . 2, Senneckc -
Ostermeier 3, Münzner - Kend - llachsr , 4. HguSler - Wegener , 5. G« .
brüder Tietz — Zwei ' itzer - Vorgabefahren , 2000 Meter :
1. S�ulz - Nsinas . 2 Min . 16 Sek >170 ) , 2. Stephan Stolz ( 150 ! .
3. Kendelbach - r - Münzner ( 130 ) , 4. Kirsten - Liidicke ( 110 ) , 5. Amor : -
Scköllner ( 200 Meter Vorgabe ) — Kurzes Vorgabefahren .
SM Meter : 1 Rütt , 1 Min . 29 Sek . , 2, Stade , 8 Frei wall
4. Schulz . 5. Heuer , 6. Schöllner .



GewerGhoftsbeVeguntz
Sunöestag der Techniker .

Am € ö » ntt ( * vsrmitt « z tat im . Deutschen Hof " der erste

BuirdeZtaA d�eS VunbeS der iech - nischen Angestellten und Beamten

zusammen . Der Bund ist vor Jahresfrist entstanden durch die Ver -

schmel - �ung des Bundes der technisch - industriellen Beamten mit

dem Deutschen Technikerverdand . �
Nachdem sich der Bundestag konstiwiert . t t s ch k e - Dresden

und Elias - Annen i. W. als Vorsitzende gewählt hatte . �hielten

Dr . Pfirrmannn namens des Vorstandes der Afia und

Stadtverordneter HauSberg namens der Berliner Stadlbec -

Waltnng Begrüßungsansprachen .
Den Geschäftsbericht dcS Bundesvorstandes er -

stattete Schweitzer . Er verwies auf den gedruckt vorliegenden
Bericht für das Jahr IlllN und ergänzte denselben durch Ausführung

gen über die weitere Entwicklung des Bundes im Jahre tiKO . Er

sagte unter anderem : Zersplitterungsversuche seitens der christlichen

Techniker « rganisstio ! ien sind ohne Erfolg geblieben . Auch die Gel .

den machen sich wieder bemerkbar . Sie haben aber keine Aussicht »
die technischen Angestellten und Beamten eingufangen . Die Afa

muh ibre gewerkschaftliche Selbständigkeit behalten , aber in engster
Verbindung mit der Organisation bor Ävlbsiter » dem Allgememen

deutschen Kewerkschaftsbund , bleiben . Diese Genie ' . nsckaft hat sich

glänzend bewährt bei dem Generalstreik gegan den Kapp - Putsch .
WaS bis jetzt für den Ausbau der sozialpolitischen Gesetzgebung ge -
scheben ist , befriedigt uns nicht . Das Betriebsrategesetz findet nicht
unseren Beifall , weil die Nechte , die «S den Arbeitnehmern zubillwt ,
nicht weit genug gehen . Der veröffentlicht « Entwurf einer Schlich -
tungsordnung ist unannehmbar . Solang « di « kapitalistische Wirt -

schaft besteht , lassen wir uns da ? Streikrecht , da ? die Schlichtung ? -
ordnung einschränken will , in keiner Hinsicht antasten . Ganz gleich .
wie die Regierung ans Grund der Reichstagswahlen zusammenge -
setzt werden wird : die nach dem Kapp . Hntfch mit der Regierung
vereinbarten acht Punkte müssen durchgeführt werden . Sie sind
da ? Mindcstprogramm , dessen Erfüllung wir von jeder Regierung
verlangen . — Der Bund befindet sich in einer erfreulichen Auf -
wärtsbewegunq . Er hatte Ende IbtS rund 94 000 Mitglieder . Bis
Ende Mai dieses Jahres hatten wir « tuen Zuwachs b0n igoOO Mit¬

gliedern , so best der Bund am 1. Juni rund lOO 000 Mitglieder
zählte , die sich auf 750 OrtSverwaktnngen verteilen . Die Finan ? -
läge entlbricht nicht der günstigen Entwicklung der Mitglwderzahl
Wir müssen auf Mastnahmen bedacht sein , dte der Kasse neue Mittel
zuführen und die Finanziraft der ' Organisaion stärken . Di « Unter -

nehmer gehen schon darauf aus . die Löhne abzubauen und die Ver -
bältnisse der Arbeiter und Angestellten wieder auf den Stand der

Vorkriegszeit zurückzuführen . Dagegen werden wir uns wehren .
ES gilt also , di « Kampfkraft des Bund « » in joder Weise zn stärken .

Mahlow gab den zweiten Teil de ? Geschäftsberichts , der
sich auf innere Angelegenheiten de » Bundes bezog .

Seidel erstattete den Bericht de ? Bundesausschusses .
Zum Vorstandsbericht lagen eine Reihe von Anträgen vor , von

denen mehrere die strengste parteipokttische Neutralität des Bundes
verlangen . Ein Antrag der Ortsveswaktung Mannheim billigt
zwar den politischen Generalstreik , soweit er zur Abwehr des Mili -
iärputschss nötig war , er mistbill ' at aber , dast sich der Bund nach
der Niederwerfung dcS PutscheS für Forderungen eingesetzt habe ,
die mit den vein gk- werkschaftlichcn Aufgaben und Grundsätzen des
Bunde ? nicht vereinbar seien .

Gegen diesen Antrag , der auck» von einem Diskussionsredner
gebilligt wurve , wandte sich Aufbäuser , indem er betonte , die
Fortsetzung der Aktion der Gewerkschaften nach dem 48. März war
notwendig , weil Meuterer , - die nunmehr in der Rolle regierungS -
treuer Truppen auftraten , unter schnödem Bruch der Vereinbarun -
gen in der Umgegend von Berlin und besonbers im Ruhrgebiet
Rache an den Arbeitern nahmen . Deshalb bestehe der Vorstand
darauf , dast seine anläßlich des Kapp - ? utsches getroffenen Mast -
nahmen — wie es in einer vom BundcSausschust getroffenen Ent -

schliestung zum Ausdruck kommt — in allen Teilen gebilligt
wenden .

Nachdem noch einige Redner dem Standpunkt Aufhäu ' erS bei -
getreten waren und andere gegen gemein sanic Aktionen mit politi »
scheu Parteien gesprochen botten , wurde ein Antrag , die Worte „ in
allen Teilen " aus der Entschließung zu streichen , abgelehnt und
diosekbe gegen 7 Stimmen angenommen . Sie lautet :

„ Der erste Bundestag des Bunde » der technischen Angestellten
und Beamten erklärt sich mit den Mastnahmen in allen Teilen ein .
verstanden , die der Bundesvorstand anläßlich der durch den Kavp -
Putsch erzwungenen Ecnoralstreikaktion getroffen hat . Er stellt sich
voll und ganz auf den Boden der zwischen den Gewerkschaften , der
Regierung und den Regieruna ? varteien getroffenen Bevembarungen
uvd bva - uftragt den neuen Vorstand , den Kampf um die Durch -
sührung der vereinbarten acht Punkte mit unverminderter Kraft
fortzul - tzen . "

Gegen einen von A. M. Schmidt - Berlin begründeten An -

trag , der den Austritt aus der Zentralarbeitsgemeinschaft fordert ,
wandten sich Schweitzer Und andere Redner , indem sie betonten ,

daß die Arbeitsgemeinschaft nicht — wie der Antragsteller meine —

die Interessengegensätze zwischen Kapital und Arbeit verwische ,
sondern daß die Ärbeitnehmer auch in der Arbeitsgemeinschaft ihr «

Klassenintereffen vertreten . — Nach längerer Debatte wurde der

Antrag Schmidt gegen wenige Stimmen abgelehm und beschlossen ,
der Bundesvorstand soll zu gegebener Zeit gemeinsam mit den

Einzelverbänden der Afa und dem Gewcrkschaftsbund erneut nach -
prüfen , ob die Aufrechterhaltung der Zentralarbcitsgemeinschaft
zweckmäßig ist .

Zu den Gewaltmastnahmen im Ruhrrevier wurde

ohne Debatte folgende Entschließung angenommen , die der Regie -

rung durch eine Kommission übermittelt werden soll :
Der erste ordentlich « BnndeSlag des Bundes der technischen

Angestellten und Beamten protestier : mit aller « chärfe gegen die

unberechtigten , nachweisbar auf Wunsch der Zechenverwaltungen
im Ruhrrevier vorgenommenen Verhaftungen unif Verfolgungen
eines Teiles seiner führenden Mitglieder durch Formationen der

Reichswehr , weil nachweisbar dies « Mitglieder bei den Känivfen
im Ruhrevier überhaupt nicht hervorgetreten sind . Er protestiert
ferner gegen die willkürlichen Entlassungen solcher Personen durch
die Zechenverwaltungen . In dem Vorgehen der Zechenverwaltun -
gen und der Reichswehr steht der Bundestag einen unerhörten Ein -

griff in dcMversassungsmäßtg gewährte Vereinigungsrecht der Ar -

beitnehmer und in den Verhaftungen und Entlassungen von Mit -

gliedern der Betriebsräte einen brutalen Gewaltstreich gegen ihre
Interessenvertretungen .

Ter Bundestag fordert , daß die Anschuldigungen lediglich
von ordentlichen Gerichten geprüft werden , da die Arbeitnehmer

zu außerordentlichen Kriegsgerichten kein Vertrauen haben .
T . r Bundestag fordert ferner von den zuständigen Behörden

sofortiges Eingreifen in diesem Sinne , da er nach den Berichten
seiner Vertrauensleute sonst keinen Anlaß mehr hat . die Masse der

gesamten Arbeitnehmer von der Anwendung der schärfsten geweck -
schaftlichen Mittel gegen diesen Terror abzuhalten .

Reichel begründete eine Reihe von Anträgen auf Aenderung
der Satzungen .

San brock besprach die Notwendigkeit einer Reform des Bei -

trag »- und Unterstützungswescns .
Beide Gegenstände wurden der Ausschußberatuna überwiesen .

Um 7 Uhr abends vertagte sich der Bundestag auf Montag früh .

Achtung , Zimmerer !

Laut Beschluß der Zahlstellenversammlung vom 11. d. M. ist
der gefällte Schiedsspruch vom 4. d. M. unserer Tarisverondlungen
angenommen . Höbcnzulage über 25 M. außer Wohnhäuser 25 Proz .
Sonntags - sowie Festtagszuschlog 50 Proz . Neu ist ausgenomme » im

Tarisvcrrrag „ Wasierarbeil ' . Wasserarbeilen sind solche , die unmittelbar
über oder im Wasser ausgeführt werden oder sich nur vom Kahn ,
vom Floßholz oder vom Eise ausführen lassen <25 Proz . ) .

Pflicht der Zimmerer Berlins ist es , dafür Sorge zu lraaen .
daß die neuen Beschlüsse des Schiedsspruches zur Durchführung
kommen .

_

Deutscher Wcrkmeisterverbnnd , B- zirksv - rein tö . Buchbinderei -
Werkmeister . Heule Dienstag , nachm . ö Uhr , Branchenversammlung im
Restaurant Schutz , Stallschrclbcrslrajje . Die gespannte flöge im Beruft .

Teil des Publikums bezähmt sich und st r e i k t sodatz . wie man
hörl , im Konfi : LrenkIeinhandel eine Geschäfts st ockung sich
bemerkbar machen soll . So geht inzwischen die billigere
Echokolade , die die deulschen Fabriken zum Verkauf stellen können ,
ins Ausland , bis hier wieder seitens des Kleinhandels größere
Nachfrage einsetzen wird . Wer den Streik länger aushalten wird ,
Publikum oder Handel , muß abgewartet werden . Wir hoffen , daß
beim Handel die Erkenntnis siegen wird , daß ein schnelles
Abstoßen der AuslandSwam : zu erbeblich billigen Preisen das
Nachfließen billigerer deulicher Waren ermöglicht , für die ein
größerer Absatz zu erwarten ist .

"
— ostr .

Wirtschaft
Wechselseitige Vertrustung der Bremer Schiffahrtsgescllschasten ?

Die Bremer Schiffahrisaesellschaflcn Norddeutscher
Lloyd , Hansa , Argo und Neptun beichäsligen sich mil dem
Plane einer gegenseitigen finanziellen Berlelrung ,
um ein Eindringen ausländislben Kapitals abzuwehren . Man denk : ,
wie die „ Frantfurter Zeiiung " crsährt , an einen Bilanztrust ,
der von jeder der vier Gcsellschasten bestimmte Aktienbelräge . die
bereits in größeren Mengen bereit zu stehen scheinen , in dauernden
Besty nimmt . Außerdem aber würden vwlleicht auch neue Aklten

geschaffen werden , mil deren Hrlfe sich die Gesellschaften aneinander

beteiligen . Ein Teil der neuen 35 Millionen Mark Hansa - Akiien ,
deren Ausgabe beantragt ist , dürfte für diese Zwecke auscrieben

sein . Ferner scheint auch geplant zu lein , für die Finanzierung
dieses Trustkapitals außenstehende Kapilalkreise heranzuziehen .

Schokolade .
Wir erhalten eine Emsendung , in der sich eine Schokoladen -

fab ri k beschwert , daß ihr bei dem Versand ihrer Muster ins Aus -
land große bureaukratische Schwierigkeiten gcmachr werden .
Während die Schaittenster der Konsttiirengeschäiie bergehoch mit
ausländischen Schokoladen zu hohen Preisen gesüllr sind , geht die

deutsche billigere Schokolade ins Ausland . Seil der Schließung de ?
Lochs im Westen find Rieienmengen AuSIandsscho . ' olade aus
dem besetzten Gebiet , verstärkt durch anscheinend sehr große Echte -
bungen , zu uns gekommen , die setzt zu überteuere »! Preis die
Läden füllen . Der Konsttürenhandel , der , wie Fachkundige behaupten .
außerordentlich gut verdient haben soll , hält , wie nberbaupt der ge-
stimte Kleinhandel überaus große Disziplin . Ein Rückgang der

Preise ist nur in verschwindendem Maße wahrnehmbar , abgleich er

entsprechend der Valniasteigerung ein sehr crbeblicher sein müßte .
Die Kleinhändler lehnen weitere Belieferung mir billiger
deulscher Schokolade seitens der Fabriken zurzeit ab , weil sie
erst ibre teuerere Waren ohne Verlust absetzen wollen . Ein

Tie Zement - und Kalkindustrie fordert Ausfuhrgenehmigung .
Bei den am 28. Mai zum Abschluß gebrachten Lohnverhandlungcn

zwischen den Vertretern der Zemenr » und Kalkindustrie
und ihrer Arbeiterschaft wurde von den Vertretern der In -
dustrie erklärt , daß die Industrie nickt in der Lage sei . die durch
Schiedsspruch auferlegte , ca . 4V Proz . beiragende Lobnerhöbung
aus eigenen Mitteln zu bestretten . Eine Erhöbung der Löhne
würde unbedingt eine Erhöbung der Verkaufspreise für
Zement und Kalk zur Folge dabei : müffcn . Eine solch « könne jedoch
lediglich durch Wieds : au ' nahme der A u s fu b r verbittet werden .
Die Vertreter der Arbeiterschaft schloffen sich der von
Industrie und Handel vertretenen Forderung nach Wicderaufnabme
der Ausfuhr und Zuteilung eine ? besonderen Kohlenkomingent « für
die Herstellung von Zement zu Ausnihrzwecken an und erblicken
hierin ebenfalls die e : t: z i g e Möglichkeit , eine neue Preissteigerung
für Zement und Kalk zu vermeiden .

Ungeachtet des gewaltigen Bedarfs an Zement für die
JnlandSbautätigkcit wird aus Gründen der Preisgestaltung die
AuSfuhrerlaubnis gefordert . Auch hier haben die Arbeiter «
Vertreter zugestimmt . Eine solche Politik stellt doch die Wirt «

schaftsfübrung geradezn auf den Kops ! Anders lägen die Verhält «
nisse , wenn z. B. zur Bezahlung von AuSlandSkohlen ein Teil der

Fertigwaren , also des Zements , der aus Kalkstein und Koble er -
zeugr wird , zur Ausfuhr freigegeben würde . Aber Zement aus
deutscher Kohle und deutschem Stein nur der höheren Preise
wegen ouszusiihrcn , ist in der Tat ein schweres Vergehen am
deutschen BoliSlörpcr .

Es ergibt sich die Frage , wohin soll uns eine solche völlige
Vcrwttrung führen ? Es ist die höchste Zeit , daß den Interessenten
die Führyng aus der Hand genommen und die Produktion den A I l «

gemcininteressen entsprechend geleitet wird . Um der Kapital -

Verzinsung willen werden dem deutschen Volk die wichtigsten Bau -

stoffe vorenthatten . das geht nicht lange mehr so weiter , denn die

Gewitterwolken hängen bereits drohend am Himmel . — astr .

Die Wirtschaftskrise in Ostasien . Seit Februar ist das

Schau ghai - Tael von 9 sb . 3 ä. auf 4 st >. 9 ck. gefallen , der

Hongko - ng - Dollar von 6 sh . I1 ' , d. auf 3 sh . ött , d. Un <

gevreßles S : l b e r fiel in der letzien Woche allein ungefähr 1 «tu

per Unze und seit Februar von 89l/z d. auf 45,>/g d. Das bedeutet
eine außerordentliche Setbilligung aller Importe au «

dem Osten und man nimmt an , daß der Preis noch weiter ab -

wärts geht . _

Groß - Serttner parteinachrichten .
Heute , 14 . Juni .

Treptow Vaumschuienweg . 7 Ubr im EcsellschastShauS am Babn -
hol Trcvtow öffentliche Wählerversammlung ! Reftrenten die Kandidaten
zur Stadtverordnetenversammlung : Joh . Hätz und Dr . Richard floh -
mann .

Morgen , 1 » . Juni .
71; , Uhr : Sitzung der Parteisunttionäre und Betriebs -
bei Ehtening , Carmen - Syloa - Str . 22. Parteibuch mit

30 . Nbt .
Vertrauensleute
bringen .

37 . Abt . st, 8 Uhr : Sitzung sämtlicher Bezirkssührer und Betriebs -
Vertrauensleute bei Hugo Wenzen , Süduftr 22.

47 . Abt . 7 Ubr Sitzung der Bezirkssührer und Betriebsvertraucns -
teute bei Senkel , Utrechter Str . 10.

Stegli « . 8 Ubr im Lokal von Climen ! , Düppelsw . 7, Vorstands -
sitzunq mn Bezirtssührern .

Friedenau . Ist , Uhr Mitgliederversammlung im Restaurant Hohen -
zollern . Handjerystr . 61. Tagesordnung : Der neue Reichstag und die
Stellung der « . P . D. Reftrent : Genosse Zopf .

Jugenöveranftattungen .
Heute Ve8 Uhr :

Steglitz - Friedenau . Lokal Clement , Steglitz . Dübpelstr . 7, Dil -
kussionsavenb : Jugondschutzsorderungen . — Südost . Wrangelsir . 128,
Vortrag : Arbeltertämpft in vergangene » Zeiten .

Veranlw . für den redalt . Teil : Dr. Wcrarr Pciscr ,
Tll. Wlocke, Berlin . Verlag : Borwärts - Vcrlag G . . . .
Wlirls - Buchdruckcrci u. Nerlagsanstalt Paul L- tnger u. Co. . Berlin , Lindensir . Z.

Charlottenbura : für Anzeigen :
nt, b. H. , Bernn . Druck: Bor «

ktllnüeodllsgiichei '
Msichinenietzer - vereln
<V. d. D. B. ) Sitz Berlin .

Am Freitag . 11. Juni , ver -
schied unser lieber Kollege
und lanajithrigea Mitglied ,
der Maschinensetzer

Augnst Krager
( „Deutsche Tageozeimng " ) .
Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet
am Dienstag , IS. Juni , nach-
mittaa ?2>/ , Uhr, w Steglitz .
Berguratze , statt .

Um recht rege Beteiligung
bittet V> - - -- "3et) vorstand .

Spezialarzt

Dr. med . ßräterlng
Haut - , Harn - , Unterleibsleid
b. Männ. u. Frauen , Blutumers .
InvalldenstraCu 38 , Ecke

/ChauS3ees : r „ Stctt . Mit. Spr .
11-1 u. IVrOVj , Sonnt 12-1

i Letzte Tage !

Natura-
£ ' istisch - phantsstläcti

Variete - Castsplel

IJrasz 5ro? i
| v. Theat . ch. Westens l

iSwötSensitlBüBin

Nutzeisen
Ankauf Verkauf

Stabeisen , Bleche , I - Träger , U- Eisen , Rohre ,
Ketten , Lagerböcke , Riemenscbeiben , Fall -
stanzen etc . in verschiedenen Dimensionen

haben ab Lager abzugeben

Cclm ß Borchardt , Bln. - licLteaberg
Riltergutsfr . 47/43. Tel. : Lichtenberg 646; 6»7.

Natzciscnabtellung : 83Sb*
Maybach - Ufer 18/19, Nähe der Kottbuser BrDcke .

Admirals - Palast
T' /ä U. : Fürt in St . Moritz .

Die von der ir . Ober-
hebamtne anderre -

J burtshiiflich . Klinik ,
der Charit «, Berlin ,

] Frau Anna Hein , |
: auscndf . erprobten
dlenitrual - Tropfen
dürfen keiner Frau
fehlen . FlascheM . 19 ,
Pulver M. 5, Versand
diskret p. Nachn . von

| FraDimiaHsin�H ;
, Bin, 160, Potsdamer ,

Sir . 106a. LEt; ;

irespektgrai - l

""erfinde «, Patentbureau
Dvcklcher. chertraudtenstrafi «
jä . Zentrum 7600, 75SU

Sommer - Theater " "
„ Groß - Berlin "
vorm . Ktie�i, iiasenbeidc .

Täglich Ufa

Prinzessm vJil
Vorher ab S' /j :

Konzert u. hiinics Proer .

Hitmetalle
Kupfer , Messing , ginn , Jini
und Blei , auch Platin , Sold , u.
Siihcrbruch taust höchstzahlend
'

MI-Elnkaiif -Zentraie.
KottbuserUamm <>! »

( Hermanuplatz ) . Mpll 13580

l - L. a .< SäTeilzahluns . tg Kronen I8M . PIomben
/pfinp U I. ol. Zahnziehen mit Einspr . höchsl
bballlu v. - an schmerzünd . Umarb,schlechts . Gebisse . l <ep .
Zahnarzl Wolf sof . Potsdamer Sir . 55. Hochb . SDrechz . q- 7.

/ «k<» _ Stutrflügel , Harmonien jeder Holz . u.
BTläSalöS Stilaru Kunstspielapparate . Noten -

w rollen . Qebrauchie Instrumente , in
hergestellt , i

nur gegen Kasse , daher
, untereigener Reparaturwerkstatt wie

voller Garantie . Verkauf nur _ .
billigste Preisberechnung . Annahme von Aufarbei -
Hingen , Reparaturen und Stimmungen . •

Max Adam , Münzstraße 16 .

Neu ! Neu !

Lothar Schücking ;

EmJahraofOesel
Beiträge zum System

LudendoriT
geb . 12, —; drosch . 9,60

Sortiments - Buch¬

handlung Vorwärts
BERLIN SW 68, Undenstr . 2

Itnnjfkarren ,
Wassertonnen ,
Jaachckarren

liefert ab Lager 1408*

G . Wagner ,
Eöpenicker Strcste 71

. Golf » Hof «
'

(kein Labengetchiist ) .

Mg . MtWkevWe
Veriin ' Mwersögks .
Die Vertreter der Arbeitgeber

und Versicherten im Ausschufi
werden hiermit gemäz fi so
Abf. 1 der Satzung zu einer

ordentlichen

MüM
nm Jtcitag . den 2S. 3nni
1920 , abend » 7V, Uhr. im
Neftanraut «Schnltyoist - ,
VoeUn - Tvitm - rodorf , vor -
Uner Slratze dZ, eigebenst
eingeladen .

Tagesordnung :
L Aenderung der tzfi 1. 10.

AI, 48 und 00 der Kasten .
fatzung . ( Verordnung der
Regierung vom 30. 4. 20. )

2. Vorlenung der Eeschösts .
berichte 1S17/1S/1».

g. Beclchi bcr RZtmung » .
prlltungskommisfirn .

». Nachbewilligung der durch
Ueberschreiiung des Bor -
anfdjlnge » IStt » cutftanbe -
nen Mehrausgaben .

5. Annahme der Jahre ».
rechnung 1910.

6. Bericht übet Ellrich nnb
Eroh - Besten .

7. Verschiedene ».
Beschwerden und Anfragen ,

welche ANeuewstcht erfordern .
müssen drei Tage vorher dem
Vonianb schristlich eingereicht
werdem 140/0

Berlin - Wilmer »dorf ,
10. Juni 1920.

R. Engelhardt , Dorf .

Altmetalle ,
Quecksilber , Stahl , Zinn usw.
tiöchstzahll Metallschinolze ,
PrinzessinnensI . i <,MpLn. Werth

! ! ! Geld ! ! !
rfit sede Wertsache . Sbdifte An.
loufsprcifc nit Vianbfcbcine .
Vrillameu , Doldgegenttände .
Teppiche . Bficker u! w. Wolff .
Friedrichstr . 41 III. ffdeSorfrrr .

Gardinen , KUnfilergarni »
tut , Stores , Betidecken , Me¬
terware preiswert . Laubs -
Peraeriirnfte 13. 152fl *

«reuzfüchse sowie andere
neue Peizsachen aller Art , lerne
Versatzware , immer noch zu
staunenerregend spottbilligen
Sommerpreisen im Leihhaus
Warschageistr . 7.

strichen , modern , mit und
ohne Anrichte , ioetieet , lasiert ,
roh . jetzt von 430 Mark ab.
Riesenauswahl . Jtüdienmbbel -
fabrik Himmel , Loihringer -
Nrafie 22, Schönhauser lor . st '

Möbel - Sroh , Grobe sirank .
furierstrabe III , stnoalibeu -
ftrobc 5, gibt iedcrmann
steedit . Grobe Auswahl in
1- —2. Stuben - Sinridtiungen .
bunten «llchen , einzelnen
Möbeln . . 120'

Möbel gegen bar und Teil -
zahlung . Grobe Auswahl tn
B! oh». , Schlaf , und Speise -
zimmern , farbigen RUdieu,
einzelnen Möbeln . Ciebien -
ihal , Qranienllrabe 14« ( Sein *
rtchsplatzi . täcacündet 1070.

Schlafzimmer , stüchen . alle
Arien Model billig . Tisch-
lermeister Harnack , Annen -
kieabe 01. _ _ __

70st

Rejewoke , Möbelbous , Bad -
firahe 00. Spezialität : Ein -
und 8«e ! z ! mmer - Einrichtun¬
gen. Riesenanswahi , konkue -
renzlos preiswert . Schlaf -
zimmer 1088 bis 0380, Speise -
zimmer 1710 bis 12 173, Her-
renzimmer 1730 bis 11 645,
Wohnzimmer 810 bis 4900.
Wüchen 545 bis 1970. Billige
Einzelmöbel . Langjährige Ga-
ranlie . Lieferung , auch Vor -
arte . toftenlos . auswärts
frachtfrei . Lageeuua unent -
geltlich . stein stauszwang . '

. . » . sHrllen - - vi »«-

Piano », Siutzsliigel , Lar -
moniums , gebrauchte und
neue Instruinenie . Revaea -
turen und Stimmungen . Max
Mam . Miinzstrabe 1«. IM »

Eingelplelie Mandoliuen ,
Violinen . Gitarren , Laulen ,
äusieeft billig . ( Unterricht
20 . — Monaishonorar , Drei -
msnalsturse zur perfekten
Ausbildung . ) Mund - und
bankharntonikas usw. . ge-
brauchte »laviere . Haimo -
niurns verkauft Veraer u.
Co. . Cranicnfir . 100. 156ß

Vierling - PIano », neue , «nie
gefoielio . wohlseil « fficleaen -
heitrn . «ottbuierstr . 6. 758 «

Käufgesuche
Platin , Gebisse , einzelne

siädne , Supfet , Messing . Dl- i ,
Sink. Rinn höchstzahlend . Rtn -
tralr für Altmetall . Elsasser -
fltcne 78. _ 108 ««

Spiralbohrer sowie sämi -
üche Werkzeuge kaust zu ion -
kurren , losen Preisen Willy
Berlin Turmftrabe 10. 10051«

Mustergültige , Dentich
sprechen , schreiben lehrt Er-
wachsene abend » erfahrener
Sprachlehrer . „Postlaacrkarie
403", Vriespofiamt C. 2. *

Verlitz - Schnle » ®. m. i - £>•
Unterricht in allen Sprachen .
Abendklassen : Englisch , siran -
zösisch: 20 Mark monatlich .
Meine Tagesllassen . Einzel -
unierrich ! während des aan -
zen Tages , »leine Klassen
für Spanisch . Russisch : mo-
nallich 80 Mark . Prpspek ' . s
kostenlos . Leipzigerfir . 12Za.
Tauentzienfirabe 10». '

V f schied « 1 nes

nlechie », Leberslecke . Sern -
mersprofien , Gollenfieine ,
Wurmenifernung . Dr. med.
Wittkowski , G. m. b. 6. , Per -
lin - Schöneberg , Avokiel - Vau-
lusftrobe 12. 103 »

Silberschmelze Christionak ,
»öoenickerstrabe 20a ( aegen -
über Manieuffelstrabe ) kauft
höchfizahlend : siahnaebiste ,
Platinabsälle , Schmucksachen ,
samtliche Metalle . »

stnpsee ! Messing ! Rinn !
Oueckfilber ! Blei . Zlotgub
usw. ! Platin - . Gold- , Sil -
ber - Adsälle tauft zu Schmelz .
Preisen . . Metall - Renirale "
1. Vruunenllrabe 11; 2. sienn -
Nrabe 48; !i. Beussestttab « 29:
4. Vahnhofstrabe 2 ( am An-
Halter Bahnhof ) : 0. Skeukölln .
«ais - r - griedrichstrabe 220. >

Platinabfälle , gahnaebisse ,
Goidbruch . Silberbruch , säini -
iiche Metalle kauft Ehaussee -
stratze ll0 , vorn l . Portall
( Iupalidensttatze ) . 170 »«

Damm , Detektive . Norden
7213, Invalidenstr . 38. Aus -
tiinftr , Beobachtungen . Ler -
brechen - Bearbeiwna . 174 »«

Leihhan » Schöneberg . Se -
danstratze 1, gegenüber Bahn -
Hof, beleiht höchfizahlend
alft ». Sie «, Verkauf von
Wertsachen . Stephan 3033.
Richard Sichelman ». 101 »'

essmsns & sB
Steinschleifer per sofort

gesuetzi. Institut Moser . Bot »-
damerstraße 110. _

Bozenfängerinnen für Stein -
brucksucht InstUut Moser . Potf '
dameritraße 110. _ _ _ 8' ' ia

Anleqerinnen für Sieindruck
sucht Institut Moser ,
bamerstratze 110. 0- /10
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